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„Zwölfte Frage: Mit welchen
Preisen werden die Frankenmar¬
ken im In- und Auslande abge¬
fetzt ? Antwort: Nominale plus
10 °/a zum Kurse 100 Kronen gleich
1 Franken, resp. 15 Punkte unter
dem Tageskurse des Franken."
(Die Regierung ist Mgen diesen
Vorgang eingeschritten, siehe Zahl
2304/1921. Die Referenten.)
„Dreizehnte Frage: Wurde die

eingelaufene Auslandsvaluta nie
in Kronen umgewechselt ? Ant¬
wort : Eingelaufene Auslands-
Valuta wurde niemals in Kronen
ausgewechselt."
: „Vierzehnte Frage: Wie ver¬
hält es sich mit der großen Be¬
stellung auf Kasimirmarken aus
dem Auslande ? Antwort: Das
Ausland hat seine Einkäufer in
Wien und die Erzielung von Aus¬
lands-Valuta mit nennenswertem
fllebernominale wäre nur dann
.'möglich, wenn weder in Wien noch
in Vaduz die Marken abgegeben
werden würden. Dies durchzufüh¬
ren war- aber darum nicht mög¬
lich weil das Land stets dringendst
Geld in österreichischen Kronen ver¬
langte und es der Verschleißstelle
dieser Art nicht möglich war, sy¬
stematisch auf Erzielung von Aus¬
lands-Valuta hinzuarbeiten."
Die Antwort der Verschleißstelle

auf die von der Kommission ge¬
stellten Fragen war in eine Form
von Protokoll gekleidet, das teil¬
weise auch die Revision behandelte,
von Herrn Flesch selbst verfaßt
und der Kommission zur Unterfer¬
tigung überreicht wurde, welches
Ansinnen die Kommission aber mit
dem Hinweis ablehnte, über das
Ergebnis der Untersuchung der
Regierung allen Bericht zu geben.

I. Revision -er Bücher.
l. Kassabuch für Kronenwährung:
Hier wurde ein Kassaabgang

von 442.132.99 Kronen festgestellt.
Nach Angabe des Generalsekretärs
Herrn Ritter von Franz sollen hie-
für bei der Verschleißstelle in Wien
229.340.44 Kronen und bei Dr.
Eggen in Wien 212.792.55 Kr.
erliegen. Nach den eingeholten Er¬
kundigungen ist die Angabe bei
Dr. Egger richtig, dagegen hat
der Leiter der Wiener Geschäfts¬
stelle Dr. Gustav Seefeldner er¬
klärt, Gelder von der Verschleiß-
stelle Salzburg nicht zu besitzen,
i Im Kassabuche selbst sind die
Eintragungen in nicht chronologi¬
scher Folge geordnet eingetragen.
Das Kassabuch wurde im Laufe

des Jahres — wie eingangs er¬
wähnt — umgeschrieben.

2. Kassabuch sür Markwährung:
Die Kommission fand einen

Kassa-Soll-Bestand von 4162.70
Mark. Vorgenannter Betrag er¬
liegt bei der bayrischen Hypothe¬
ken- und Wechselbank in Freilassing,
auf dem Privatkonto des Ee-
führers Flesch.
Herr Flesch konnte nicht feststellen,

wieviel von dem eingelegten Be¬
trage auf seine privaten Gelder
und wieviel auf die Verschleißstelle
entfalle. Die Kommission regte
eine Trennung der privaten und
geschäftlichen Guthaben an, was
Herr Flesch zusagte. Am 5. Juli
1921 berichtete Flesch, daß die
Trennung tatsächlich durchgeführt
sei.
3. Kassa sür verschiedene Währungen:
Schweizer Franken 224.75
Lire 295.—
Cechl. Kronen 315.—


